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Was wird gewählt?

Du kannst mit Deiner Stimme über die Sitzverteilung des Studierenden-Parlaments (StuPa) der Universität  

Potsdam  mit  insgesamt  27  Sitzen  entscheiden.  Außerdem  gibt  es  in  diesem  Jahr  eine  Urabstimmung 

(genauere Informationen später im Heft) mit folgender Fragestellung: 

„Stimmst Du dem Konzept "Studentisches Leben stärken" zu?“

Was ist das StuPa?

Das StuPa ist das höchste beschlussfassende Gremium in der studentischen Selbstverwaltung. Es verwaltet 

die Beiträge der Studierendenschaft,  womit beispielsweise Projekte von Studierenden gefördert werden 

können. Weitere Aufgaben sind u.a. die Interessenvertretung der Studierendenschaft und die Förderung der  

politischen Bildung, sowie der geistigen und musischen Interessen ihrer Mitglieder. Weitere Informationen 

zu den Aufgaben findet Ihr außerdem unter folgendem Link:

http://www.stupa.uni-potsdam.de/

Wer steht zur Wahl?

Das ist die Frage, die dieses Wahlheft in erster Linie beantworten soll! Studierende der Universität Potsdam 

haben sich in sogenannten Listen (ähnlich wie Parteien) organisiert und zur Wahl stellen lassen. Genauere 

Informationen zu den einzelnen Listen und deren Ziele sind in diesem Wahlheft zusammengefasst. Damit 

möchten wir jeden Studierenden bestmöglich auf die Wahl vorbereiten.

Wer darf wählen?

Jeder  immatrikulierte  Studierende  der  Universität  Potsdam  darf  seine  Stimme  in  einer  unmittelbaren, 

freien, gleichen und geheimen Wahl abgeben.

Wann und wo kann ich meine Stimme abgeben?

Die Wahl  findet  vom 18.  bis  20.  Juni  2013 statt.  Die  Wahllokale  sind jeweils  von 09.00 bis  17.00 Uhr  

geöffnet. Wo Ihr abstimmen könnt, richtet sich nach der Fakultät eures Erstfaches.

Außerdem ist die Stimmabgabe über eine Briefwahl nach Paragraph 17 der Rahmenwahlordnung möglich. 

Dafür müsst ihr bis spätestens 4 Werktage vor der Wahl einen Antrag beim StWA einreichen. 

Juristische- und Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät:

Campus Griebnitzsee Haus 6, Foyer

Philosophische Fakultät:

Campus Am Neuen Palais Haus 8, Raum 0.75

Humanwissenschaftliche- und Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät:

Campus Golm Haus 18 (IKMZ), Vortragsraum

Für  den  Inhalt  der  zwei  Seiten  jeder  Liste  ist  ausschließlich  die  jeweilige  Liste  selbst  verantwortlich.  Der  

Studentische  Wahlausschuss  2013/14  distanziert  sich  von  jeder  Art  des  Inhalts,  um  auf  diese  Weise 

größtmögliche Neutralität und Chancengleichheit zu bewahren.
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braucht einen Robin Hood.

Keine leeren Versprechen: wir haben gehandelt 

und werden weiter handeln. Was wir fordern:

 Studiwohnheim statt Garnisonkirche.

 Eine Zivilklausel an der Uni Potsdam.

 Hände weg vom Nachtisch und keine Erhöhung der  

 Mensapreise.

 Weiterhin eine starke Förderung studentischer   
 Kultur in Potsdam (z.B. Pub, NIL, Freiland)

 Förderung des Hochschulsports – für mehr Plätze und 

 bessere Preise.

 Ausbau des Bahnhofs Griebnitzsee – Züge müssen  

 überall halten.

Mach mit, unterstütze uns, und kämpfe gemeinsam mit uns 

für eine bessere Uni Potsdam. 

Am 18./19./20. Juni Richtig Rot wählen!

Alle wird Realität - mit uns!

Sascha Raddatz
Anne-Frieda Reinke

Konstantin Gräfe
Janina Maier

Finde uns auf Facebook unter /dielinkesdspotsdam

Jede Uni   

 Jedes Semester das Gleiche: überfüllte Hörsäle, Dozierende, 
die Regeln auslegen, wie sie es wollen, und der Erwerb von Leistungs-
punkten ist wichtiger als die wissenschaftliche Ausbildung. Herzlich 
willkommen im Bologna-Wahnsinn! Das Bachelor- und Mastersystem 
hat die Unis in ganz Europa zu Bildungsfabriken gemacht. Schneller, 
höher und weiter soll es gehen, aber die Wissenschaft bleibt auf der 
Strecke. Auch an der Uni Potsdam.
 Wir aber wollen dafür sorgen, dass ihr nicht unter die Räder 
kommt. Wir wollen eine soziale und demokratische Universität. für 
alle - egal, woher sie kommen, wohin sie gehen oder wie groß der 
Geldbeutel ihrer Eltern ist. Wir wollen, dass Bildung jenseits von 
Profitinteressen und „Sachzwängen“ betrachtet wird. 
 Wie sieht es aus mit dem Wohnraum in der Stadt? Wieso muss 
ich so lange vor dem Prüfungsamt warten? Wieso ist abends  nichts 
los in Potsdam? Und überhaupt, wieso fährt diese S-Bahn nicht dann, 
wenn sie fahren soll? Da kann man nichts machen?
Doch! Wir setzen uns genau für diese Themen im Studierendenparla-
ment (StuPa) und im Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA) ein.  

Eine Uni für       
potsdam.linke-sds.org
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was 
passiert mit meinem 

geld?

schade, 
die beilage wollte 

ich eigentlich 
 nicht zu meinem 

essenmist, 
ich schaff 

es wieder nicht rechtzeitig 
von golm 

nach griebnitzsee

JumpUp

die attraktive alternative: „steh auf und wÄhl uns!“

- "Campus als Lebensraum" (attraktive Chill-Out-Bereiche, Orte der Begegnung)
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wir stehen fÜr:

die attraktive alternative: „steh auf und wÄhl uns!“

Wir bewegen deine Uni

- GVSFS: Geld von Studenten FÜR Studenten
 (kein "Castor-Schottern", sondern "Campus-Pflegen")

- bessere Mobilität zwischen den Standorten 
(Ankunfts- und Abfahrtzeiten an Universitätsrhythmus anpassen 

(und nicht umgekehrt!))

- "Mittag, wie ICH es mag" (Umgestaltung des Mensa-Essens von 
Zwangsgerichten zum individuell kombinierbaren Komponentenessen)

- "Campus als Lebensraum" (attraktive Chill-Out-Bereiche, Orte der Begegnung)

- Förderung des Hochschulsports (Bedarfsumfragen und zielgerichteter 
Kapazitätsausbau)

- Schaffung bezahlbaren und lebenswerten Wohnraums für Studenten



10

juso_hsg_2013_fuer_wahlheft.indd   1 30.05.2013   21:26:28 juso_hsg_2013_fuer_wahlheft.indd   2 30.05.2013   21:26:30



11

juso_hsg_2013_fuer_wahlheft.indd   1 30.05.2013   21:26:28 juso_hsg_2013_fuer_wahlheft.indd   2 30.05.2013   21:26:30



12

Wer wir sind 
Seit 1951 haben sich engagierte Studenten aus allen Fachrichtungen in einem         
bundesweiten Studentenverband, dem Ring Christlich-Demokratischer Studenten 
zusammengeschlossen. Sie alle eint die Überzeugung, dass sich ihre Studienzeit 
nicht auf das bloße Fachstudium beschränken soll. Wir glauben an die Freiheit 
des Einzelnen in einer offenen und solidarischen Gesellschaft. Unsere politische 
Grundüberzeugung wird geleitet von christdemokratischen, konservativen und              
liberalen Werten. Dabei sind wir selbstständig und unabhängig, stehen aber den          
Organisationen nahe, die ähnliche Zielsetzungen verfolgen.  

Was wir machen 
In studentischen Gremien wie dem Studentenparlament (StuPa) arbeiten wir an Lö-
sungen für Eure Probleme und Sorgen. In der letzten Wahlperiode etwa konnten wir 
erwirken, dass am Neuen Palais endlich alle Bushaltestellen überdacht werden.  
 
Mit unserem Bundesverband führen wir auch langfristig und bundesweite Kampa-
gnen durch - wie „genug GEZahlt“ - um das studentische Leben allgemein zu ver-
bessern oder zumindest zu erleichtern.  
 
Unser buntes, nicht nur politisches Programm: Wir bieten Führungen durch den 
Deutschen Bundestag, das Bundeskanzleramt und Gespräche in Bundesministerien 
an. Workshops wie „Perspektive Jura“ oder „Steuertipps für Studis“ gehören genau-
so wie das Sommergrillfest (17.06.13 - Studiwohnheim Griebnitzsee) dazu.  

       
 facebook.de/rcds-potsdam

 
 w

w
w

. rcds-potsdam
.de                  

Unser Programm 
 

 Transparente Finanzpolitik 
 Studi-Beiträge sollten nur für Projekte verwendet werden, die möglichst  
 vielen Studis zu Gute kommen! Über die Ausgaben berichten wir regelmäßig.  
 
 Förderung des Hochschulsports 
 Damit das vielfältige Kursangebot bezahlbar bleibt und erweitert werden kann       

muss endlich eine finanzielle Kooperation mit dem Zentrum für Hochschulsport her!  
 
 Erhalt von zwei preiswerten Fleischgerichten  
 Wir wehren uns mit Händen und Füßen gegen eine einseitige „politische“ Verteuer-  

ung der Fleischgerichte ohne dass sich die Qualität oder Herstellungskosten erhöhen.  
 Jeder soll sich in der Mensa frei entscheiden können! 
 
 Mehr Bücher für die Bibliotheken  
 Aktuelle verfügt die Studierendenschaft über knapp 600.000 Euro Rücklagen,           

die dringend ausgegeben werden müssen. Wir finden, dass ein  Teil davon in Bücher 
gut investiert wäre. Dabei setzen wir auf E-Book-Lizenzen, die keinen Platz in der      
Bib brauchen und von überall unbegrenzt genutzt werden können.  

 
 EC-Kartennutzung + Getränke– und Snackautomaten auf jedem Campus  
 Tausende Studis und Mitarbeiter nutzen täglich die Uni und die Bibliotheken.            

Ohne Bargeld und außerhalb der Mensaöffnungszeiten muss man lange suchen      
um Hunger und Durst zu stillen. Das soll sich ändern!  

 
 Gleichberechtigung ohne Genderwahnsinn 
 Keine Zivilklausel — Freiheit für die Forschung 
 Keine Förderung der Antifa durch Studi-Beiträge 
 

 
 

   #1 Grace Klass 
    Politik / Verwaltung 

#2 Matthias Kaiser 
Germanistik  

#3 Flori Reichert 
VWL/ BWL 

 

#4 Christian Probst 
Politik / Verwaltung 

#5 Caro Matthie 
Jura 
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





     

     

     
   








     
     
   
    


   
    
    









   
    
     
    
     
    
    
  
  



 





 




 

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


 






 




   


 



 



 




 




 













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Während alle anderen noch wahlkämpfen,
haben wir bereits die Weltherrschaft.

Während alle anderen noch über
Geldautomaten diskutieren,
drucken wir unser eigenes.

Während alle anderen
Bushaltestellenüberdachungen fordern,

transportieren wir dich trockenen Fuszes
per shineUPgabelstapler.

Denn wir sind das Gespenst des Kommunismus, das
den Boden mit freiheitlich-demokratischen
Grundordnungen pflastert. Wir bohren keine
dicken Bretter, wir machen Feuerholz. Wir
machen keine Politik, wir herrschen. Wir betteln
nicht um Stimmen, wir werden gewählt. Wir
fordern keine Inhalte, wir verkaufen sie an die
anderen. Kurz: Wir sind der Grund, warum DU hier
sein darfst. Damit das auch so bleibt:
Keep calm and carry on voting shineUP.
Gerne auch mehrfach.

BTW.: Chuck Norris würde shineUP wählen.
Hätten wir es ihm nicht verboten.
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Wir machen alles

was hier steht.

Alles andere ist nur Wahlkampf.
shineUP

Nur besser.
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Unsere Themen:

Partizipation setzt barrierefreien Zugang zu Informationen voraus. Aber was macht 
eigentlich das Studierendenparlament? Einmal im Jahr wird es gewählt, aber was 
passiert nach der Wahl im StuPa?

Auf der Webpräsenz des StuPa sind die Termininformationen verstreut und Ergebnisse 
verstecken sich in separaten PDF-Dokumenten und trockenen Protokollen. Die 
Beschlusstexte sind größtenteils weder vorhanden noch verlinkbar.

In der laufenden Legislatur gab es erste Angebote von Studierenden, den Internetauf-
tritt des StuPas zu erneuern. Die Idee war, die Seite so zu konzipieren, dass interessier-
te Studierende alle relevanten Informationen unkompliziert einsehen können - bisher 
ist dies aber nicht gelungen. 

Wir brauchen eine abonnier- und verlinkbare Übersicht über Anträge, Beschlüsse und 
Positionen des StuPas. Dies ist die Grundvoraussetzung, um Studierenden die Möglich-
keit der Information zu geben, sich - ob in Blogs oder Sozialen Medien - über 
Beschlüsse und Anträge auszutauschen und aktiv, auch online, an der Arbeit des 
Studierenenparlamentes teilhaben zu können.

Durch AStA und StuPa werden viele tolle Projekte beschlossen, aber auch manch 
fragwürdige Entscheidung gefällt. Die Studierenden haben allerdings keine Möglich-
keit, ohne in den Kreisen der Aktiven zu verkehren, einen Überblick über die Aktivitä-
ten zu bekommen. Unser Anspruch für die Legislatur 2013 ist, barrierefreien Zugang 
zu Informationen herzustellen und Teilhabe an hochschulrelevanten Themen zu 
ermöglichen. 

www.piraten-UP.de  twitter.com/piratenUP

Studentische Selbstverwaltung

POTSDAM

UNI

Unsere Themen:

Mitmachen!
Wir treffen uns zurzeit jeden 1. Donnerstag im Monat um 16 Uhr im Café 
Bohne (Haus 6, Griebnitzsee). Infos zum nächsten geplanten Treffen 
findest Du auf unserer Webseite: www.piraten-UP.de. 
Über Twitter (@piratenUP) und Facebook halten wir Dich über Neuigkei-
ten auf dem Laufenden. Auf unserer Webseite kannst Du auch unseren 
Newsletter abonnieren!

Wir sind @micsh0w (Michael), @orangeInBlack (Markus), @weezerle 
(Torben), @kamika_ezchen (Nadine), @peradventure (Justus), @hubx 
(Hubert). Schreib uns, wenn Du Fragen hast (kontakt@piraten-up.de) 
oder komm zu einem unserer Treffen! Wir freuen uns über Mitstreiter!

Wer sind die Hochschulpiraten?

Du?

www.piraten-UP.de  twitter.com/piratenUP

POTSDAM

UNI
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Unsere Themen:

Partizipation setzt barrierefreien Zugang zu Informationen voraus. Aber was macht 
eigentlich das Studierendenparlament? Einmal im Jahr wird es gewählt, aber was 
passiert nach der Wahl im StuPa?

Auf der Webpräsenz des StuPa sind die Termininformationen verstreut und Ergebnisse 
verstecken sich in separaten PDF-Dokumenten und trockenen Protokollen. Die 
Beschlusstexte sind größtenteils weder vorhanden noch verlinkbar.

In der laufenden Legislatur gab es erste Angebote von Studierenden, den Internetauf-
tritt des StuPas zu erneuern. Die Idee war, die Seite so zu konzipieren, dass interessier-
te Studierende alle relevanten Informationen unkompliziert einsehen können - bisher 
ist dies aber nicht gelungen. 

Wir brauchen eine abonnier- und verlinkbare Übersicht über Anträge, Beschlüsse und 
Positionen des StuPas. Dies ist die Grundvoraussetzung, um Studierenden die Möglich-
keit der Information zu geben, sich - ob in Blogs oder Sozialen Medien - über 
Beschlüsse und Anträge auszutauschen und aktiv, auch online, an der Arbeit des 
Studierenenparlamentes teilhaben zu können.

Durch AStA und StuPa werden viele tolle Projekte beschlossen, aber auch manch 
fragwürdige Entscheidung gefällt. Die Studierenden haben allerdings keine Möglich-
keit, ohne in den Kreisen der Aktiven zu verkehren, einen Überblick über die Aktivitä-
ten zu bekommen. Unser Anspruch für die Legislatur 2013 ist, barrierefreien Zugang 
zu Informationen herzustellen und Teilhabe an hochschulrelevanten Themen zu 
ermöglichen. 

www.piraten-UP.de  twitter.com/piratenUP

Studentische Selbstverwaltung

POTSDAM

UNI

Unsere Themen:

Mitmachen!
Wir treffen uns zurzeit jeden 1. Donnerstag im Monat um 16 Uhr im Café 
Bohne (Haus 6, Griebnitzsee). Infos zum nächsten geplanten Treffen 
findest Du auf unserer Webseite: www.piraten-UP.de. 
Über Twitter (@piratenUP) und Facebook halten wir Dich über Neuigkei-
ten auf dem Laufenden. Auf unserer Webseite kannst Du auch unseren 
Newsletter abonnieren!

). Schreib uns, wenn Du Fragen hast (kontakt@piraten-up.de) 
oder komm zu einem unserer Treffen! Wir freuen uns über Mitstreiter!

Wer sind die Hochschul iraten?

u?

www.piraten-UP.de  twitter.com/piratenUP
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Der  
Grüne 

Campus ist der 
politische Arm der 

umweltaktiven Gruppen an 
der UPä Vor allem UniSolar 

Potsdam als DIE 
Hochschulumweltgruppe betreibt 

auf Haus N in Golm eine Solaranlage 
und engagiert sich in zahlreichen 

umwelt- und gesellschaftspolitischen 
ProjektenäWir stellten seit Jahren die 
AStA-Öko-Referent_innenB die sich 

uäaä auch um bundesweiten Austausch 
im Netzwerk Klimagerechte 

Hochschule bemühenä 
Umweltschutz macht nicht an den 

Grenzen des Campus Haltb So 
sind wir zäBä bei der 

foodCoop oder 
solidarischer 
Landwirtschaft 

aktivM

Umweltaktiv:

Kulturaktiv: 

Wir setzen uns für eine 
selbstbestimmte 

Studierendenschaft und den 
Erhalt von Freiräumen einä Wir 

sind uäaä im KuZeO freiLandO 
LesecafévVoKü und 

Golmodrom aktivä Studentische 
Kultur braucht kreative Räume 

des solidarischen 
Miteinandersb

Findet ihr die 
Preiserhöhungen 
besonders für 

vegetarisches Essen auch 
ein falsches Signal? Die 

Mehrheit der Studis möchte ein 
besseres und günstigeres 

vegetarisches Angebot an der 
Uniä Da lässt sich doch was  

machenäääb Lasst uns Erfolge 
des AK Mensa wie die 

Einführung des veganen 
Essens am Neuen Palais 

fortführenb

Mensa - sozial und 

umweltgerecht:

Der Grüne Campus 
setzt sich mit den 
sozial-ökologischen 

Problemstellungen an der 
UniO in dieser Stadt und 

weltweit auseinander

Wir unterstützen Projekte in 
diesem Sinne oder stoßen 

selbst welche anM

Grüner Campus wählenp 
Think globalO act localp
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Hochschulumweltgruppe betreibt 
 in Golm eine Solaranlage 

und engagiert sich in zahlreichen 
 und gesellschaftspolitischen 

Wir stellten seit Jahren die 
 die sich 

 auch um bundesweiten Austausch 
Netzwerk Klimagerechte 

Umweltschutz macht nicht an den 
 So 

Projektorie
ntiert:

Ura
bsti

mmung? 

Ja
!

DIe 
Umweltkommission ist das 

erste Gremium an der UPB das sich dem 
Ressourcenschutz annimmt und mit ? studentischen 

Mitgliedern nicht der üblichen Sitzverteilung entspricht 
sondern von eurem Engagement lebtb Das Studium 

Oecologicum ist das erste interdisziplinäre 
Modul zu NachhaltigkeitB das derzeit von 

Studis in einem Seminar geplant 
wirdb 

Findet ihr die 
Preiserhöhungen 

vegetarisches Essen auch 
ein falsches Signal? Die 

Mehrheit der Studis möchte ein 
besseres und günstigeres 

 an der 
 Da lässt sich doch was  

 Lasst uns Erfolge 

Selbstverwaltung 
kostet Geldä Ohne Beiträge gibt 

es keine BeratungsangeboteB keine 
StudiprojekteB kein KuZeB kein NilB kein 

SommerfestB keine 
Mietberatungsgutscheineä Deshalb: 

ja zum Rücklagenabbau und nein 
zu Beitragskürzungenp
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IMPRESSUM

Herausgeber

Studentischer Wahlausschuss 2013/14 der Universität Potsdam

August-Bebel-Str. 89

14482 Potsdam

stwa@mail.asta.uni-potsdam.de

Vorsitzende

 (V.i.S.d.P.)

Was wird gewählt?

Du kannst mit Deiner Stimme über die Sitzverteilung des Studierenden-Parlaments (StuPa) der Universität  

Potsdam  mit  insgesamt  27  Sitzen  entscheiden.  Außerdem  gibt  es  in  diesem  Jahr  eine  Urabstimmung 

(genauere Informationen später im Heft) mit folgender Fragestellung: 

„Stimmst Du dem Konzept "Studentisches Leben stärken" zu?“

Was ist das StuPa?

Das StuPa ist das höchste beschlussfassende Gremium in der studentischen Selbstverwaltung. Es verwaltet 

die Beiträge der Studierendenschaft,  womit beispielsweise Projekte von Studierenden gefördert werden 

können. Weitere Aufgaben sind u.a. die Interessenvertretung der Studierendenschaft und die Förderung der  

politischen Bildung, sowie der geistigen und musischen Interessen ihrer Mitglieder. Weitere Informationen 

zu den Aufgaben findet Ihr außerdem unter folgendem Link:

http://www.stupa.uni-potsdam.de/

Wer steht zur Wahl?

Das ist die Frage, die dieses Wahlheft in erster Linie beantworten soll! Studierende der Universität Potsdam 

haben sich in sogenannten Listen (ähnlich wie Parteien) organisiert und zur Wahl stellen lassen. Genauere 

Informationen zu den einzelnen Listen und deren Ziele sind in diesem Wahlheft zusammengefasst. Damit 

möchten wir jeden Studierenden bestmöglich auf die Wahl vorbereiten.

Wer darf wählen?

Jeder  immatrikulierte  Studierende  der  Universität  Potsdam  darf  seine  Stimme  in  einer  unmittelbaren, 

freien, gleichen und geheimen Wahl abgeben.

Wann und wo kann ich meine Stimme abgeben?

Die Wahl  findet  vom 18.  bis  20.  Juni  2013 statt.  Die  Wahllokale  sind jeweils  von 09.00 bis  17.00 Uhr  

geöffnet. Wo Ihr abstimmen könnt, richtet sich nach der Fakultät eures Erstfaches.

Außerdem ist die Stimmabgabe über eine Briefwahl nach Paragraph 17 der Rahmenwahlordnung möglich. 

Dafür müsst ihr bis spätestens 4 Werktage vor der Wahl einen Antrag beim StWA einreichen. 

Juristische- und Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät:

Campus Griebnitzsee Haus 6, Foyer

Philosophische Fakultät:

Campus Am Neuen Palais Haus 8, Raum 0.75

umanw ssensc aftliche- und Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät:

Campus Golm Haus 18 (IKMZ), Vortragsraum

Für  den  Inhalt  der  zwei  Seiten  jeder  Liste  ist  ausschließlich  die  jeweilige  Liste  selbst  verantwortlich.  Der  

Studentische  Wahlausschuss  2013/14  distanziert  sich  von  jeder  Art  des  Inhalts,  um  auf  diese  Weise 

größtmögliche Neutralität und Chancengleichheit zu bewahren.


